
nicht für die potenziell höher ex-

ponierte Bevölkerungsgruppe der

so genannten „Fischesser“. Gerade

für Aufnahmeberechnungen ist es

bedeutsam, den tatsächlichen An-

teil von Methylquecksilber am Ge-

samtquecksilbergehalt zu kennen.

Die Ergebnisse des Forschungsvor-

habens werden daher insbesondere

im Zuge der voraussichtlich Ende

des Jahres 2008 beginnenden De-

tailauswertung der Ergebnisse der

Nationalen Verzehrsstudie II be-

rücksichtigt und dienen als Grund-

lage für aktuelle Berechnungen von

Aufnahmemengen für Methyl-

quecksilber sowie Gesamtqueck-

silber durch Fischverzehr. 

Dokumentation 

Die Forschungsvorhaben „Ex-

position mit Methylquecksilber

durch Fischverzehr“ (Forschungs-

kennzahl 705 61 416) mit einer Lauf-

zeit vom 1. August 2005 bis zum 30.

Juni 2007 und „Etablierung analy-

tischer Methoden zur Bestimmung

von Methylquecksilber in Fischer-

eierzeugnissen“ (Forschungskenn-

zahl UM 07 61 641) mit einer Lauf-

zeit vom 1. Juli 2007 bis zum 31. De-

zember 2007 wurden aus dem Um-

weltforschungsplan des Bundes-

umweltministeriums gefördert.

Beide Vorhaben wurden vom Insti-

tut für Fischkunde in Cuxhaven des Niedersächsischen Land-

esamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit

durchgeführt und fachlich vom Bundesinstitut für Risikobe-

wertung in Berlin betreut.

Der Endbericht zum Forschungsvorhaben kann beim Bundes-

institut für Risikobewertung (BfR), Thielallee 88-92, 14195

Berlin, als PDF-Version angefordert werden. Er ist in Kürze

auch auf der Homepage des BfR http://www.bfr.bund.de/ ver-

fügbar.

(AutorInnen: Dr. Christa Solbach, Referat IG II 2„Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz “ / Dr. Edda Bartelt und Dr. Reinhard Kruse, Nieder-
sächsisches Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit, Institut für Fischkunde, Cuxhaven)
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Probenart     (7)             (23)              (7)                 (12)          (30)                 (125)           (17)               (52)
(Anzahl)

Im Bericht zur „Bewertung der lebensmittelbedingten Exposition der Bevölkerung der EU-Mitgliedstaaten gegen-
über Blei, Cadmium, Quecksilber und Arsen“ vom März 2004 wird ausgeführt, dass über 90 Prozent des Quecksilbers
in Form von Methylquecksilber vorliegt. In der Literatur sind jedoch auch geringere Anteile an Methylquecksilber in
Abhängigkeit von der Fischspezies beschrieben. Die Annahme, dass über 90 Prozent des Quecksilbers in Form von
Methylquecksilber vorliegt, konnte in der ganz überwiegenden Mehrzahl der untersuchten Proben bestätigt werden.

Methylquecksilber (Me-Hg+) und anorganisches Quecksilber
(Hg2+) in ausgewählten Fischarten

EU-Höchstgehalt für Gesamtquecksilber: 0,5 mg/kg

Methylquecksilber (Me-Hg+) und anorganisches Quecksilber
(Hg2+) in ausgewählten Fischarten

EU-Höchstgehalt für Gesamtquecksilber: 1,0 mg/kg




